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Beratungsfolge Sitzungstermin

 
Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr 17.09.2009

 
 
 
Beantwortung der Anfrage von Herrn Schumacher zur Fahrradwegführung Glashütter 
Damm zum Schmuggelstieg aus der Sitzung vom 03.09.2009 
 
 
 
Herr Schumacher fragt an, wie die Fahrradwegeführung vom Glashütter Damm zum 
Schmuggelstieg geplant ist. Ist eine Querung der Schleswig-Holstein-Straße mittels eines 
Brückenbauwerks in Höhe Ebereschenweg vorgesehen? 
 
 
Antwort: 
 
Derzeit gibt es keine konkreten Planungen für eine Wegeverbindung vom Glashütter Damm 
zur Schleswig-Holstein-Straße, weder für einen Radweg noch für einen Wanderweg. 
 
Lediglich im Rahmen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) wird hier eine 
Wegeverbindung, ggf. mit einer Brücke zur Querung der Schleswig-Holstein-Straße, 
vorgeschlagen. Eine nähere Prüfung der Realisierbarkeit ist noch nicht erfolgt. 
 
Allerdings ist auch ohne detaillierte Prüfung bereits jetzt Folgendes festzustellen: 
 
Etwa 250 m südlich und etwa 400 m nördlich befinden sich gesicherte Übergänge über die 
Schleswig-Holstein-Straße, die beidseitig an das vorhandene Wegenetz angebunden sind. 
 
Der durch ein Brückenbauwerk mit den entsprechend erforderlichen Rampenlängen 
verursachte erhebliche Eingriff in die ökologisch wertvolle Tarpenbekniederung dürfte sich 
daher kaum begründen lassen. 
 
Da außerdem keine Verkürzung des Weges aus Richtung Glashütter Damm eintritt, ist ein 
teures Brückenbauwerk auch ökonomisch nicht zu vertreten. 
 
Schließlich sieht der rechtskräftige Planfeststellungsbeschluss für den Ausbau des „Knoten 
Ochsenzoll“ unter anderem westlich der Schleswig-Holstein-Straße den 
landschaftspflegerischen Ausgleich vor und verbietet Eingriffe in die seggenreichen, 
ökologisch wertvollen Vernässungswiesen (Schutzraum für gefährdete Fauna und Flora). 
 
 
 


